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1892 


Politiſche Aeberſicht. 


Voſen, 18. Oktober. 
Nachdem der bisherige Stadtverordneten ⸗Vorſteher 
Dr. Stryck in Berlin ſein Amt niedergelegt hat, ſieht die 
„Kreuzztg.“ die Juden Beſitz vom Berliner Rathhauſe 
ergreifen. Daß Juſtizrath Meyer Strycks Nachfolger werden 
würde, betrachtet ſie als ſicher. 

„Damit wäre, ſagt ſie, die Herrſchaft des Judenthums in 
unſerer Stadt beſiegelt. 1 warten mehr als ein halbes 
Dutzend ſüdiſcher Aſſeſſoren, die bereits in der Stadtverwaltung 
beſchäftigt ſind, auf feſte Anſtellung, durch die Wahl eines Juden 
als Vorſteber der Stadtverordneten dürfte dem Andrange des jüdi⸗ 
ſchen Elements in die Stadtverwaltung vollends Thür und Thor 

eöffnet werden. Man glaubt ſchon, daß keine Bedenken im 
agiſtrate vorliegen, die erledigte Stelle eines Vorſitzenden der 
Schuldeputation einem Juden zu verleihen.“ $ 

Die „Kreuzztg.“ mag ſich beruhigen. Berlin hat ſchon 
einmal Jahre lang einen jüdiſchen Stadtverordneten⸗Vorſteher 
gehabt, ohne daß es deshalb einen beſoldeten jüdiſchen Stadt⸗ 
rath erhalten hätte. Wenn indeſſen einer von den Magiſtrats⸗ 
Aſſeſſoren ſeinen Kenntniſſen und ſeinen Leiſtungen nach für 
würdig erachtet wird, zum Stadtrath gewählt zu werden, ſo 
kann feine Konfeſſion dabei nicht in Betracht kommen. Die 
Stelle des Vorſitzenden der Schuldeputation iſt noch nicht 
erledigt; bis jetzt liegt erſt das Abſchiedsgeſuch des zeitigen 
Vorsitzenden vor; wir glauben aber, daß ſich die ⸗Kreuzztg.“ 
den Magiſtrat viel fürchterlicher vorſtellt als er iſt, wenn ſie 
glaubt, er würde einen jüdiſchen Stadtrath zum Vorſitzenden 
der Schuldeputation wählen. Dazu iſt er, wie von unſerem 
Staatsminiſterium neulich geſagt wurde, viel zu ſanftmüthig. 


Die „Leipziger Neueſt. Nachricht.“ werfen die Frage auf, 
was mit der Million geſchehen ſei oder geſchehen ſolle, die 
für ein Bismarck⸗Denkmal geſammelt worden iſt. Die 
Frage wird auch ſonſt, namentlich in Künſtlerkreiſen, ſeit einiger 

eit mit immer größerer Neugier geſtellt, und das genannte 
latt thut recht daran, die Sache zur öffentlichen Erörterung 
u bringen. Die Sammlungen für das Bismarck⸗Denkmal 

d ſeit Monaten abgeſchloſſen. Mit den Zinſen dürfte ſich 
die Summe ſchon auf etwas über eine Million belaufen, und 
für dies Geld ließe ſich ein ungemein ſtattliches Denkmal er⸗ 
richten. Daß das von heute auf morgen nicht geht, iſt ja 
natürlich, und ſelbſt wenn gegenwärtig die erſten Vorbereitungen 
durch ein Preisausſchreiben und durch die Sicherung eines 
geeigneten Platzes geſchehen würden, ſo würde das Jahrhundert 
wohl vorübergehen, ehe das Denkmal fertig daſtände. Aber 
erade von dieſen Vorbereitungen iſt nirgends etwas zu ver⸗ 
püren. Das Komitee hat noch nicht das Geringſte gethan, 
um die Angelegenheit in Fluß zu bringen, und man weiß nicht, 
welche politiſche Rückſichten hier maßgebend geworden ſind. 
Richtig iſt ja, daß Fürſt Bismarck perſönlich kein Freund von 
ſolcher „Petrefikation bei lebendigem Leibe“ iſt. Er hat ſich 


gewachſen ſein. Aber das Komitee hat die Sammlungen doch 
nicht eingeleitet, um ſchließlich dieſer Abneigung des ehemaligen 
Reichskanzlers nachzugeben, ſondern um ſie zu überwinden. 
Der Denkmalsfrage an und für ſich ſtehen wir mit äußerſter 
Objektivität gegenüber; eine Beſprechung verdient die Sache 
lelchwohl einmal gewiſſermaßen aus der Seele des Denkmal⸗ 
omitees heraus, von welchem man doch gern erfahren möchte, 
wie es zu dieſer Angelegenheit jetzt ſteht, und ſodann und na⸗ 
mentlich im Intereſſe unſerer bildenden Künſte, denen die Zu⸗ 
weiſung eines großen Auftrages von monumentalſtem Charakter 
wohl zu gönnen wäre. 


Es war zu erwarten, daß alle engliſchen Morgen» 
blätter heute den in dem Cirenceſter Wahlkreiſe errungenen 
Sieg der konſervativen Partei beſprechen würden. Die 
„Times“ bemerken, daß die geringe Stimmenmehrheit in 
gewiſſen Verhältniſſen kaum vollſtändige Befriedigung geben 
dürfte. Im gegenwärtigen Fall jedoch bedeute auch die ge⸗ 
ringſte Mehrheit einen weſentlichen Sieg. Derſelbe vermindere 
die parlamentariſche Majorität Gladſtones bei einer Ab⸗ 
ſtimmung um zwei Stimmen. Die Behauptung, daß Er⸗ 
gänzungswahlen gegen die jeweilige Regierung ausfallen, ſei 
hier nicht ſtichhaltig. Es ſei begreiflich, wenn Regierungen, 
die ſich lange im Amte befunden, Unzufriedenheit erregen und 
ſich Feinde ſchaffen. Daß ein Miniſterium Boden ver- 
liere, welches nur ſeit zwei Monaten beſtanden habe 
und dem Parlamente, außer zur Erledigung formeller Ge⸗ 
ſchäfte noch nicht gegenübergetreten ſei, verlange eine andere 
Erklärung. Die allgemeine Lehre dieſer, ſowie der zwei 
vorhergehenden Ergänzungswahlen ſei einfach die, daß Glad⸗ 
ſtone keinen wirklichen Einfluß im Lande habe und daß 
deſſen kleine und unfichere Mehrheit jedwedem politiſchen Zufall 
ausgeſetzt ſei. Der „Standard“ hebt hervor, daß gerade die 
geringe Mehrheit dem errungenen Sieg einen gewiſſen Reiz 
verleihe. Er enthalte eine Warnung an die Homerule⸗Staats⸗ 
männer, daß deren Amtsſtellung eine ſehr er if. Der 
Sieg ſei im gegenwärtigen kritiſchen Augenblick ein Schlag 
gegen das „Preſtige“ der Homerulepartei; namentlich Morley 
müſſe von demſelben peinlich berührt ſein. 


Einer Nachricht aus Athen zufolge wurden die diplo⸗ 
matiſchen Beziehungen zwiſchen Griechenland und 
Rumänien abgebrochen und hat die ruſſiſche Geſandtſchaft 
die Vertretung der griechiſchen Intereſſen übernommen. Ur⸗ 
ſache dieſes Vorgehens iſt die ſogenannte „Zappasſche Erb⸗ 
ſchaft“. Vor mehreren Jahren ſtarb in Rumänien der griechi⸗ 
ſche Millionär Zappas, welcher ſein Vermögen dem griechi⸗ 
ſchen Staate für beſtimmte Zwecke vermachte. Die rumäniſche 
Regierung verweigerte die Ausfolgung, da nach den Landes⸗ 
geſetzen ein fremder Staat als ſolcher nicht Erbe ſein könne. 
Es kam zu einem längeren Notenwechſel und ſchließlich zur 
Entſcheidung durch die rumäniſchen Gerichte. In allen In⸗ 


vor Jahren darüber im Reichstage geäußert, und ſeine Ab- ſtanzen wurde die Auffaſſung der Bukareſter Regierung be⸗ 
neigung gegen ein Denkmal für ihn wird ſeitdem eher noch! ſtätigt, worauf das Athener Kabinet eine ſchiedsrichterlichel[ Forderungen der neuen Militärvorlage dem Kaiſer nur ſchwer 


— —-¼— — . — — — ẽ — . — — ů — — EDEL ET — RTENTNCGEE 


Entſcheidung vorſchlug. Dieſe muß abgelehnt worden ſein, 
denn eine der „Voſſ. Ztg.“ übermittelte Meldung des „Standard“ 
beſagt: | 
Der Abbruch der diplomatiſchen Be Fmapen mit Rumänien 
erfolgte, weil die rumäniſche Regierung ſich weigerte, den Spruch 
eines Schiedsrichters anzuerkennen. Die griechiſche Re⸗ 
ierung beabſichtigt, an die Großmächte zu appelliren, weil 
fie laubt, ſie ſei befugt, das von Zappas an Griechenland vera 
machte Vermögen von zehn Millionen Fres. zu beanſpruchen. 


Ob ein ſolcher Schritt Erfolg haben wird, muß be⸗ 


zweifelt werden, nachdem der rumäniſchen Auffaſſung der An⸗ 
gelegenheit eben giltige Geſetze zur Seite ſtehen. Jedenfalls 
iſt es bezeichnend, daß Griechenland, nachdem es erſt in der 
bulgariſchen Schulfrage einen theilweiſen Erfolg errungen, 
ſofort einen Streit mit Rumänien beginnt. Sollte ſich da 
nicht auch die Hand des Herrn v. Schiſchkin offenbaren? 

— . — 


Deutſchland. 

— Berlin, 17. Okt. Die Auseinanderſetzungen 
zwiſchen der „Kreuzztg.“ und der „Nordd. Allg. Ztg.“ 
in Sachen der Militärvorlage dauern fort. Die „N. A. 
8.“ proteſtirt heute ſehr lebhaft dagegen, daß die „Kreuzztg.“ 
ſchließe, es müſſe in der Zwiſchenzeit etwas vorgegangen ſein, 
weil eine Nachricht über die jährliche Bewilligung der Präſenz⸗ 
ſtärke erſt ſo ſpät offiziös zurückgewieſen worden ſei. Indem 
die „N. A. Z.“ ſich über dieſe Sache ſo auffällig erregt zeigt, 
kann ſie es nicht hindern, daß gerade die von ihr bekämpfte 
Anſicht neue Nahrung gewinnt. Die Laune des Zufalls fügte 
es, daß die „Kreuzztg.“ heute Abend wiederum, zur ſelben 
Zeit mit dem Artikel der „N. A. Z.“, entdeckt hat, daß hinter 
den Kuliſſen Allerlei vorgegangen fein müſſe. Die „Kreuzztg.“ 
verſucht es, zwiſchen den Zeilen jo darzustellen, als ob der Reichs⸗ 
kanzler für ſeine Perſon den Willen habe, ſowohl die jährliche 
Bewilligung ſtatt des Quinquennats zuzugeſtehen, als auch 
die zweijährige Dienſtzeit mit ſtarken Garantien für die 
Sicherung ihrer Durchführung zu umgeben. Die „Kreuzztg.“ 
ſagt nicht ausdrücklich, daß dieſe Abſicht beim Kaiſer auf 
Widerſpruch geſtoßen ſei, aber ſie läßt durchblicken, daß dies 
geſchehen ſein könnte, und ſie findet in dem Dementi der erſt⸗ 
erwähnten Meldung wie in einer von ihr abgedruckten offiziöſen 
Ausführung über das dritte Dienſtjahr die Anhaltspunkte, 
um dasjenige, was ſie wünſcht, als wirklich auszugeben. 
Dieſer Streit zwiſchen den genannten Blättern intereſſirt vor⸗ 
nehmlich darum, weil hinter der „N. A. Z.“ der Reichskanzler 
perſönlich ſteht, und weil die „Kreuzztg.“ im Namen don 
hohen Militärs nicht mit den Verſuchen aufhört, auf die 
Stimmung des Kaiſers einzuwirken. Mit ihren Behauptungen 
thatſächlicher Natur, ſoweit ſie vorhin ſkizzirt worden ſind, wird die 
„Kreuzzeitung“ wohl nicht viel Glück haben; ſie kann nicht 
beweiſen, daß in der Zwiſchenzeit etwas Wichtiges vorgegan⸗ 
gen ſei, und noch weniger kann ſie beſtimmt benennen, was 
dies Wichtige geweſen ſein könnte. Aber darin könnte das 
Blatt gleichwohl Recht haben, daß manche einſchneidende 


Vom deutſchen Bücherplatz. 
Ein Jubiläums artikel von Heinrich Lee. 
j (Nachdruck verboten.) 

Es war im Jahre 1492. Die Frühlingsſonne ſtrahlte vom 
Himmel und fie ſtrahlte auch in die engen, dunklen Gaſſen der 
uten Stadt Leipzig hinein. Reges Leben war in dieſen Gaſſen. 
Een e Budenreihen zogen ſich unter den hohen Giebeln dahin, und 
ein dichter Strom von der den ergoß ſich dazwiſchen her. Es 
war nämlich zur Zeit der Leipziger Meſſe. Am bunteſten aber 


a's an den Thoren der Stadt zu, wo die Wagen hineinfuhren. ſich 


Unendlich war der Zug. Und mitten drin nun auch einer, mit 
was ganz Sonderlichem bepackt, jo daß der Thorwächter, der doch 
In Manches ſah, mit einiger Verwunderung die ſonderliche Waare 
jeit müfjelte. Das waren nämlich gedruckte Bücher. Zwar waren 
— Mainzer Erfindung ſchon gute dreißig Jahre dahin, und ſo 
d us war auch nicht mehr jo was Rares. Auf die Meſſe nach 
er Stadt gebracht wurden ſie aber doch noch nicht oder der Thor⸗ 
war ended ſich nicht wehr gut daran. 
€ Herren auf dem Wagen, das waren fremde Buchhändler. 
Helper 1. Male tamen auch die Buchhändler von auswärts zur 
eipziger Meſſe. und gekommen find ſie ſeit jenem Frühlingstage 
im Jahre 1492 in jedem Jahr wieder bis zum heutigen Tage, und 
immer zu derſelben Zeit“ am dritten Sonntag nach Oſtern, zu 
Cantate, und Leipzig wurde der Ort des deutſchen Büchermarkts. 
Aus ſeinen Mauern ergoß ſich, was Wiſſen und Bildung der Zeit 
ieß, ringsum in alle deutſchen Gaue, und weil's nun gerade vier: 
undert Jahre her find, jo mag's denn auch bedacht fein und ge⸗ 


Eine andere Stadt war bis zu jenem Tage der literariſche 
Marktort geweſen. Das war Frankfurt am Main, und nicht blos 
Deutſchland, ſondern ganz Europa Kette ſeine Bücher dorthin 
um Markt. Vor Allem die Noeler : , Italien und Frankreich, 

ann aber auch die franzöſiſche Schweiz, England, Schweden, 
Dänemark, Polen und ſelbſt das ferne Spanien und Portugal. 
Aus deutſchem Land war die neue Erfindung gekommen, drum 


— 


fand man ſich zum Handel mit den neuen Erzeugniſſen, wies recht 
und billig war, auf deutſcher Erde ein. Auch ließen deutſche Buch⸗ 
händler in vielen ausländiſchen Offizinen drucken, jo in Paris, in 
Venedig und in Lyon und hatten dort auch ihre Niederlaſſungen. 
Frankfurt aber, ohnehin mit ſeiner weltberühmten Waarenmeſſe 
der belebteſte Verkehrsknotenpunkt der damaligen Zeit, lag dem 
geh Weiten am nächſten und bequemiten und darum 
zogen, ſeitdem die Mainzer Erfindung ſich im Fluge die ganze 
kultivirte Welt erobert hatte, zur Faſtenmeſſe und zur Herbſtmeſſe 
die Buchhändler hin an die grünen Ufer des Main. Selber mußte 
der Drucker und Verleger noch bemühen, ſeine hergeſtellten 
Erzeugniſſe ans Publikum zu verkaufen. Der Zwiſchenhandel, das 
Sortiment war noch nicht dekannt. Wandernde Lager, auswär⸗ 
tige Niederlagen, Jahrmärkte und Meſſen waren alſo das einzige 
Mittel, die Waare zu vertreiben. Die Bücher in Fäſſer gepackt, 
auf einem Wagen hinter ſich ſo langte der Händler, gewöhnlich 
mit einem ſtattlichen Geleit und wohl bewaffnet und hoch zu Roß 
am Thore an. Im Südviertel der Weſtſtadt, in der ſogenannten 
Buchgaſſe, dort ſchlug er dann ſeine Bude auf und packte die 
Waare aus. Nur allzu häufig war die dann arg beſchädigt und 
verletzt. Der . war ins Faß gedrungen oder das Holz war 
zu dünn und zu ſchlecht und das Faß zerbrochen und der Inhalt 
zerfetzt und zerriſſen, die — in Ballen, wie noch beute, 
bürgerte ſich im Allgemeinen erſt ſeit der Reformationszeit ein. 
Nun iſt der Laden aufgebaut und in buntem Gewimmel ſtrömt 
es hexan. Aber nicht blos Gaffer und Käufer. Bald ſchallt aus 
dem Laden hinter dem Tiſch ein lauter, freudiger Gruß und dann 
ein Reden und Schwatzen und immer mehr füllt ſich der kleine, 
enge Raum, daß faſt die Wände platzen. Gar hochberühmte Herren 
ſind das Alle, Gelehrte, Dichter, Redner, Geſchichtsſchreiber, Nathe⸗ 
mathiker, Aerzte, die Blüthe der Wiſſenſchaft und Kunſt. Denn der 
Buchhändler, das iſt ihr Freund und deshalb ſind auch ſie zur 
Meſſe geſtrömt, weither aus Wien und Wittenberg, aus Leipzig 
und aus Heidelberg und Straßburg, ja auch aus Padua und von 
den engliſchen Schulen zu Oxford und zu Cambridge. Zu Haus 
im Pulte, die Tinte kaum getrocknet, liegt ein neues Werk. Das 


bietet man dem Händler nun an. Natürlich hat die Welt ein 
ſolches Werk noch nicht geſehen, der Händler wird Tauſende von 
Gulden daran verdienen. Honorar dafür wird nicht gezahlt, denn 
das iſt unanſtändig. So hat es erſt neulich von zwei ſonſt ſo 
wohlbekannten Männern, von Ulrich von Hutten und von Erasmus 
von Rotterdam geheißen, ſie hätten Geld für ihre Schriften ge⸗ 
nommen. Mit Abſcheu und Entrüſtung hört man das. Am Abend 
aber nach Geſchäftsſchlus, wenn man mit dem Händler allein im 
Stübchen iſt, und wenn man dann ſo ein paar Gulden von ihm 
herausſchlagen kann, dann freilich geht das Niemanden was an. 
Auch für Textreviſtonen und für Korrekturen bietet man ſich an. 
Die größten und die erſten Gelehrten darunter. So iſt Melanch⸗ 
thon für eine Tübinger Firma, Reuchlin und Sebaſtian Brant für 
die Firma Amerbach und Erasmus für Aldus in Venedig als 
Korrektor thätig. .. . Der Händler reibt ſich die Hände. Immer 
weiter lichten ſich die Vorräthe auf ſeinem Tiſch und die große 
Ledertaſche, aus der es klirrend hervorklingt, ſchwillt mehr und 
mehr. Da plötzlich veriinftert ſich fein Blick. Durch die Gaſſe 
wandelt ein Geſpenſt und hundert andere Augen wenden ſich mit 
Grimm und Wuth dem unheimlichen Schleicher zu. 

Das iſt der Nachdruck. 

Erſt Dr. Martin Luther hat freilich eben an die Drucker mit 
wetternden Worten geſchrieben: „Gnade und Friede! Was ſoll 
doch das ſein, meine lieben Druckherren, daß Einer den Andern ſo 
öffentlich raubt und ſtiehlt das Seine und untereinander Euch ver⸗ 
derbt? Seid Ihr nun auch Straßenräuber und Diebe geworden? 
Oder meint Ihr, daß Gott Euch ſegnen und ernähren wird durch 
ſolche böſe Tücke und Stücke?“ Dieſe Worte aber ſind verhallt 
und darum treten die Buchhändler, die Verkehr mit einander 
treiben, auf der Meſſe zuſammen und verpflichten ſich, daß keiner 
dem Andern ferner nachdrucken will, ſo lange wenigſtens, als einer 
von ſeinem Verlagsartikel noch Exemplare auf dem Lager hat 
Zu den Geſchäftsfreunden geſellen ſich auch die Papferhändler und 
die 8 Ungeheure Ballen von Papier werden alljährlich 
von der Meſſe verſchlungen. Hergeſtellt wird es in Straßburg und 
in Nürnberg, auch in Mühlhauſen in Thüringen und in Burgund. 
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gung zuzugeſtehen. 


Juſtizminiſter abgehandelt. 


willigen. 


der 


Es iſt nicht billig, 


das iſt der Bücherfiskal. 


Markt zu Leipz 
wegen 
eden ein rother 


abgerungen worden ſind. Auf der anderen Seite wird man 
ſich an die Verſicherungen der „N. A. Z.“ in Bezug auf die 
jährliche reſp. fünfjährige Bewilligung nicht allzu feſt zu 
halten haben. Es iſt das Selbſtverſtändlichſte, was ſich denken 
läßt, daß der Reichskanzler nicht heute ſchon ſagen wird, er 
fordere die fünf Jahre nur, um zuletzt die jährliche Bewilli⸗ 
Ein derartiges Aufdecken der Karten wäre 
der Gipfel der Naivetät, und jede Möglichkeit, für das Nach⸗ 
laſſen vom Quinquennat Gegenzugeſtändniſſe herauszuſchlagen, 
wäre ſofort verſchwunden. Indeſſen, man weiß ja, wie der⸗ 
san gemacht wird. An irgend einem kritiſchen Punkte der 
evorſtehenden großen Debatten wird ſich ein Mittelsmann 

der dem Reichskanzler vorſtellen wird, daß Dies oder 


inden, 
er allenfalls bewilligt werden könnte, wenn die Regierung 


ein Einſehen habe und durch Fallenlaſſen des Quinquennats 
eine angemeſſene Gegenleiſtung mache. Alsdann wird Graf 
Caprivi ſich immer noch ſperren und ſträuben und zuletzt Ja 
ſagen, weil es ſich in der That beſtens verlohnen wird, gegen 
„konſtitutionelle Garantien“ ſehr reale und baare Zugeſtänd⸗ 


niſſe einzutauſchen. 
A Berlin, 17. Okt. Auch in hieſigen Finanzkreiſen 


ait es als Thatſache, daß die jüngſten ruſſiſchen An⸗ 


eihebemühungen auf dem Pariſer Markt geſcheitert 
ſind. Die Einwirkung der franzöſiſchen Regierung auf die 
Pariſer Bankhäuſer hat nicht vermocht, dieſe Inſtitute aus 
„Patriotismus“ zu materiellen Opfern zu bewegen. Ob der 
Fehlſchlag politiſche Folgen haben wird, das wird davon ab⸗ 
hängen, ob man in Petersburg ſolche Folgen will. Voraus⸗ 
ſichtlich wird man ſie nicht wollen. 

— Der „Poſt“ autolge Dat der Kaiſer zu der Feier in der 
Schloßkirche von Wittenberg nicht nur die proteſtanti⸗ 
ſchen Landesfürſten, ſondern auch die . chen aus⸗ 
ländiſchen Souveräne eingeladen. Die Königin von Eng⸗ 
land wird hierbei, wahrſcheinlich auch bei der Taufe der jüngit 
geborenen Prinzeſſin am 22. d. Mts. durch den Herzog von York 
vertreten werden. 3 

— 77 neue Richterſtellen hat der Finanzminister dem 
Der Juſtizminiſter verlangte die 
Mittel für 172 Stellen. Der Finanzminiſter erklärte aber 
nach einer längeren mehrwöchentlichen Verhandlung, in An⸗ 
betracht der Finanzlage könne er höchſtens 95 Stellen be⸗ 
Von den 95 neuen Stellen ſollen 28 auf die Ber⸗ 
liner Gerichte entfallen. — Wenn doch, bemerkt hierzu die 
„Frſ. Ztg.“, Herr Miquel dieſelbe Zähigkeit und Tapferkeit 
wie gegenüber dem e auch gegenüber dem Kriegs⸗ 


miniſter und Marineminiſter obwalten laſſen wollte! 


— Wie die „Münchener Neueſten Nachr.“ hören, hat der 
Widerſtand Bayerns gegen die Pläne der Reichsregierung, 
betr. die Bierbeſteuerung behufs theilweiſer Deckung der 
Koſten der neuen Militärvorlage, dahin geführt, daß man von 
geplanten Erhöhung der Bierſteuer wieder abgegangen iſt. 
— Die freikonſervative „Poſt“ läßt ſich melden, daß nach 
dem Plane des Herrn v. Maltzahn auf deutſchen Schaum⸗ 
wein eine Steuer von 50 Pf. erhoben werden ſoll. Wieviel 
gedenkt der Schatzſekretär, nach Abzug der Koſten der Kontroll⸗ 
maßregeln, aus dieſer Steuer wohl herauszuſchlagen. 

— Das Schleſiſche Provinzial Schulkollegium hat in 
einem an den Magiſtrat zu Neiſſe gerichteten Schreiben das 
Vorgehen der ſtädtiſchen Behörden, betreffend den ohne Ge⸗ 
nehmigung des Miniſters gefaßten Beſchluß, wonach am 31. 
März 1893 das dortige Realgymnaſium aufgehoben und 


die Lehrer zur Dispoſition geſtellt werden, für nicht zu⸗ 
läſſig erklärt. 


— Wie die „Börſ.⸗Ztg.“ erfährt, hat der Reichtagsabgeordnete 
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von Huene am Sonntag dem Reichskanzler einen längeren 
Beſuch game 
— Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht eine königliche Kabinets⸗ 


ordre, durch welche genehmigt wird, daß von der vorgeſchriebenen Al 


keen ge allmonatlichen Reviſion der öffent⸗ 
lichen Kaſſen Berlins durch den zuſtändigen Miniſter im 
Einvernehmen mit dem Finanzminiſter abgeſehen und eine 
gleiche Ermächtigung den zuſtändigen Beamten für die öffent⸗ 
lichen Kaſſen der Provinz ertheilt werden darf. Gleich⸗ 
zeitig wird die Anordnung einer zwei⸗ oder dreimonatlichen an 
Stelle der allmonatlichen Revifion der Kaſſen genehmigt. 

L. C. Aus dem Wahlkreiſe Arnswalde⸗Friedeberg, 17. 
Oktober wird uns geſchrieben: Geſtern Nachmittag fand in Drieſen 
unter Vorſitz des Herrn Ladiſch eine aus den verſchiedenſten Thei⸗ 
len des Wahlkreiſes ſehr zahlreich beſuchte Verſa mm 0 der 
Vertrauensmänner der freiſinnigen Partelk ſtatt, 
in welcher über die Kandidatur für die Erſatzwahl definitiv Be⸗ 
ſchluß gefaßt wurde. An der Verſammlung nahmen auch die 
Abgg. Drawe und Rickert theil. Die anregende und mit leb⸗ 
haftem Intereſſe geführte Verhandlung, in welcher auch die Ver⸗ 
trauensmänner Berichte eritatteten, dauerte 3 Stunden. Der Abg. 
Drawe wurde einſtimmig unter lautem Zuruf als Kandidat 
aufgeſtellt. Mitgetheilt wurde u. a., daß die Nationalliberalen 
einen beſonderen Kandidaten aufſtellen werden, man nannte als 
ſolchen wiederum den Staatsminiſter a. D. Hobrecht. (Hiernach 
würde alſo Landrichter Curtius, der bereits im Wahlkreiſe ge⸗ 
ſprochen hat, fallen gelaſſen fein. — Red.) Eine Verſtänd'gung iſt 
unter den Vorſtänden der freiſinnigen und nattonalliberalen Partei 
dahin fen worden, daß derjenige Kandidat der li⸗ 
beralen Parteien, welcher in die Stichwahl koumt, 
von allen Liberalen gewählt wird. Man wünſchte daher 
auch allſeitig, daß der Wahlkampf fo geführt werde, daß ein Zu⸗ 
ſammengehen aller Liberalen bei der Stichwahl nicht erſchwert 
werde. Das freiſinnige Wahlkomitee hat hiervon bet feiner Ver⸗ 
öffentlichung ſich bereits leiten laſſen. Hervorgehoben wurde noch, 
daß ein Thei Naben en Wähler, welche diesmal für den nattonal⸗ 
liberalen Kandidaten ſtimmen werden, bisher konſervativ gewählt 
habe und daß die Konfervativen die antiſemitiſche Bewegung, welche 
jetzt unter Führung des Rektors Ahlwardt auf alle Theile des 
Wahlkreiſes übertragen werden ſoll, begünſtigt haben. Ob denſelben 
die Kandidatur Ahlwardt gerade ſehr genehm ſein wird, ſteht dahin. 
Die Art und Weiſe, wie dieſer anttſemitiſche Kandidat, für den 
Liebermann v. Sonnenberg einzutreten ahgelehnt hat, in Friedeberg 
und Woldenberg nicht blos gegen die Juden aufgetreten iſt, über⸗ 
trifft alles, was man bisher hier erlebt hat. 

Leipzig, 17. Okt. Das Reichsgericht verwarf heute die 
Reviſion des Reichstagsabgeordneten Kunert = Breslau, 
welcher vom Magdeburger Landgericht am 18. Juni zu einem 
Monat Gefängniß wegen Verletzung des Sozialiſten⸗ 
geſetzes verurtheilt war. 


Zur Cholera⸗Epidemie. 


Berlin, 17. Okt. Der „Staatsanzeiger“ veröffentlicht eine 
Poe des Staatskommiſſars für die Geſund⸗ 
heitspflege im Weichſelgebiet, v. Goßler, über die 
Thätigkeit der ärztlichen Unterſuchungsſtellen vom 2. bis 15. Okt. 
N den 12 Bezirken wurden während dieſer Zeit unterſucht 3233 
chiffe, 257 Flöße, desinfizirt 1138 Schiffe, 77 Flöße. Unter 
20 519 Perſonen, welche in dieſer Zeit unterſucht wurden, wurde 
nur eine als 5 befunden. Der Staats⸗Kom⸗ 
miſſar für das Odergebket veröffentlicht eine ebenſolche 
Zuſammenſtellung, wonach in 14 Kontrolſtationen 7223 Schiffe 
unterſucht und 4075 desinfizirt ſind. Von den 21835 unterſuchten 
fetalen wurden 4 als choleraverdächtig und 8 als cholerakrank 
eſtgeſtellt. Ä 
Ein neuer Belag der Verbreitung der Cholerabazillen 
durch das Waſſer iſt in Warſchau erbracht worden. Der „Danz. 
Zig.“ geht darüber von dem Staatskommiſſar für das Weichſel⸗ 
ebiet folgende Mittheilung zu: Durch zuverläſſige baktexiologiſche 
dae deen iſt in dem Weichſelwafſer bei Warſchau 
das Vorhandenſein von . fe ſtge⸗ 
ſtellt. Nach dem Gutachten Sachverſtändiger fit es nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, daß die Weichſel ſelbſt die Anſteckungskeime ſchneller als 
der Schifffahrts⸗ und Flößereiverkehr hierher bringt. 
Bromberg, 17. Skt. Eine unterm 14. d. M. erlaſſene An⸗ 
ordnung des hieſigen Regierungspräſidenten lautet: Zur Verhütung 
der Choleraverbreitung durch den Flößereiverkehr 
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ordne ich hiermit an, daß die ausländiſchen Flößer, welche oberha 
Brahemünde abgelöſt werden, die Rückkehr nach Span ledig 
auf der Eiſenbahnſtation Schulitz mit direkter Fahrkarte na 
exandrowo antreten dürfen. Uebertretungen dieſer Ver⸗ 
ordnung werden nach Maßgabe des 8 327 des Strafgeſetzbuchs 
mit Gefänaniß bis zu 2 Jahren beſtraft. 

Die Cholera an der ſchleſiſch⸗ ruſſiſchen Grenze. Aus 
Myslowitz wird dem Natiborer „Anzeiger“ gemeldet: Auf 
Grund bakteriologiſcher Unterſuchung find vom Medtizinalkolleglum 
in Warſchau mehrere Cholerafälle in Nifka und Bobrek (ruff. 
Polen) hart an der preußiſchen Grenze konſtatirt worden. n 
Folge deſſen iſt heut die Grenze preußtſcherſeſts vollſtänd erg 
geſperrt und dürfen nur noch diejenigen preußiſchen Unter⸗ 
thanen a die Fereit3 drüben weilen. Von moraen ab wird 
ee bei Myslowitz der Verkehr vollſtändig auf- 

Thoru, 16. Okt. Auf einer oberhalb der hieſigen Weichſel⸗ 
brücke feſtliegenden Holztraft iſt geſtern, wie dle a 10 
meldet, von den Aerzten der Station Schillno ein ſichwer er- 
krankter Flößer aufgefunden worden, der ſofort unter Be⸗ 
obachtung aller Vorſichtsmaßregeln in einen Handkahn geſchafft 
wurde, den der Dampfer „Coppernikus“ nach Schillno ſchleppte; 
in der dortigen Baracke iſt der Kranke verſtorben. elcher 
Art die Krankheit war, iſt noch nicht feſtgeſtellt. Die Strohbude 
au 5 Traft wurde ſofort verbrannt, die Traft ſelbſt des⸗ 

zirt. 

Stettin, 17. Olt. Bis heute Mittag waren aus dem Stadt⸗ 
kreis Stettin und dem Kreiſe Randow keine weiteren Cho- 
lerafälle zu amtlicher Kenntniß gekommen. — Die Schuh⸗ 
macherfrau Steinbrück, Paradeplatz Nr. 20 im Hinterhauſe 
wohnhaft, erkrankte geſtern heftig an Brechdurchfall und wurde 
zur Beobachtung nach der Iſolirſtation des ſtädtiſchen Kranken⸗ 
bau Pr., 17. Okt. Wi K 

gsberg i. Pr., 17. Okt. e die „Königsb. Hart. Ztg.“ 
meldet, wären in der ruſſiſchen Grenzſtadt Mlawa e 
Plock) einige Cholerafälle vorgekommen. Der Regierungspräfident 
von Königsberg habe ſich nach Illowo begeben, um Näheres zu 
ermitteln und etwalge Vorſichtsmaßregeln anzuordnen. 

In Frankfurt am Main find, wie bereits gemeldet, zwei 
Cholerafälle feſtgeſtellt worden. Die Fälle betrafen 
eine Schlfferfamille Reinders Ein dreijähriges Kind dieſer 
Familie ſtarb noch auf dem Schiffe, ein jebSsehnjäßriger Knabe 
im ſtädtiſchen Krantenhauſe, wohin die Familie ſchon am Donners⸗ 
tag behufs ſanitärer Ueberwachung gebracht worden war. Das 
Poltzei⸗Präſidium hat durch öffentlichen Anſchlag folgende Bekannt⸗ 
machung ergehen laſſen: „Es wird hierdurch zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß en daß in der Familie des Schiffers Reinders, welcher 
kürzlich mit ſeinem Schiff aus Holland in hieſigem Hafen einge⸗ 
troffen iſt, mehrere Erkrankungen vorgekommen find, wovon zwei 
mit tödtlichem Verlauf. Als Tobesurtache iſt durch die bafterto> 
logiſche Unterſuchung aſiatiſche Cholera feſtgeſtellt. Vor dem 
Genuß des Mainwaſſers wird dringend gewarnt. Das Publikum 
5 auf 155 Do 55 tee — 5 3 3. September 1892 
erlaſſene Bekanntmachung verwieſen. Frankfurt, 15. 4 
Der Polizeipräſident: Frhr. v. Müffling.“ f 8 

Hamburg, 17. Okt. Der Katier hat zur Linderung des in 
Hamburg durch die Cholera verurſachten Nothſtandes, insbeſondere 
zum Zwecke der Unterbringung und Erhaltung der durch die 
Seuche ihrer Eltern und Ernährer beraubten Waiſen 50 000 M. 
geſpendet. Der Senat hat beſchloſſen. dieſen Betrag dem Noth⸗ 
ſtands⸗Komitee zur Gründung einer Unterſtützungskaſſe für 
Waiſen, deren Eltern an der Cholera geſtorben find, zu uͤberweiſen. 

Krakau, 17. Okt. Von Sonnabend früh bis heute früh ſind 


ter 2 Cholera⸗Todesfä l 
ji * * Eros Odesfälle vorgekommen. Die Geſammtzahl der 


r Cholera in K an der ( Erkrankten 
ezifferk ſich auf 42, Die der Verftordenen auf 19. In Plaſzow it 
eine Perſon erkrankt, in Mizecin eine Perſon geſtorben, in Mielic 
iſt eine aus Rußland eingetroffene Perſon unter verdächtigen An⸗ 
eiche aeg, 17. Ott. Seit der lebten Meld 
zegedin, 17. . Seit der letzten Meldung iſt hi 
verdächtiger Todesfall vorgekommen. „ 

Marſeille, 17. Okt. Von geſtern 2 Uhr bis heute 6 Uhr 
Nachmittags ſind hier 9 verdächtige Todesfälle zur amtlichen 
Meldung gelangt. 

Antwerpen, 17. Okt. Da die Cholera⸗Epldemie Hier erloſchen 
iſt, jo hat die Verwaltung der Zlpil⸗Krankenhäuſer beſchloſſen, ein 
tägliches Bulletin über den Geſundheitszuſtand der Stadt nicht 
mehr auszugeben. 
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ſchon Aue der Gefahren der Beförderung. 
Deſto ſchlechter iſt es oft. Auf der Meſſe wird auch dies Geld 
dafür bezahlt. Nur fehlt das Manchem zuweilen. Da wendet ſich 
der Gläubiger an die hohe Obrigkeit und nun wehe dem Säumigen. 


Kaum iſt die Meſſe vorn jo rückt der Büttel heran und be⸗ J 


geſenktem Haupt, um ſeine Ehre gebracht, ſo zieht der Buchhändler 
mit leerer Taſche und mit leerem Wagen zur Gaſſe hinaus. Das 
Leben in der Gaſſe aber brauſt weiter. aufirer, auch Frauen 
und halbwüchſige Sumgen, ziehen mit Flugblättern, Zeitungen und 
Liedern herum und gellend dringt ihre Kehle durch den Lärm. 
„Hie, hie neue Zeitung!“ dringts den Vorübergehenden ins 
Ohr, gerade fo wie heute in den Straßen von Berlin „das Neueſte!“, 
bis abermals der Büttel kommt und einen der Schreier am Kragen 
faßt. Da theilt ſich das Gewühl. Hindurch ſchreitet mit hohem, 
ſchwarzem Spitzhut ein Mann, dort 5 auf den Laden zu. 
Jetzt erklickt ihn der Händler und es klopft ihm das Herz. Denn 
i Er kommt, um nach verbotenen Schriften 
u — 4 — auch nach unerlaubtem Nachdruck. Zwar iſt der 
ändler auf den Beſuch ſchon gefaßt, dort in der dunklen Ecke 
unter den Ballen und Fäſſern liegt ſchon geborgen, was die Obrig⸗ 
keit nicht ſehen je Aber das Geſetz iſt fo ſtreng und auf dem 
g iſt dem Drucker Hans Herrgott aus Nürnberg 
eßvergehen der Kopf abgeſchlagen worden. Da ſteigt am 
lammenſcheinempor und Brand und Feuer 
rankfurter Platz. Das iſt der dreißigjährige 
eg. Noch raucht es und dampfts, dann en zertheilt ſich der 
ſchwarzgraue, ſtickige Nebel. Das Bild aber bat ſich geändert. 
Die Gaſſen im Buchhändlerviertel find arg zuſammengeſchrumpft, 
nur ein winziger Theil iſt noch übrig. An einer anderen Stätte 
haben ſie ſich aufgebaut. Droben im Norden in Leipzig, rings 
um die Stelle, wo dazumal im Jahre 1492 die erſten fremden 


act den Laden ſammt feinem ganzen Inhalt mit Beſchlag und mit 


eht auch über den 


Buchhändler ihren Laden aufthaten. Was Leipzig aber nun er⸗ 


rungen hatte, das gab es nicht mehr her. Es blieb fortan die 
erſte Bücherſtadt im ganzen . Reich 

Nicht erſt der dreißigjährige Krieg hatte das gemacht. Schon 
lange vorber vollzog ſich der Umſchwung. Mißvergnügt und mür⸗ 
risch ſaßen die deutſchen Händler zu Frankfurt am Abend, wenn 


die Waare eingepackt war, in der Herberge beim Säuerlichen zu⸗ 
ſammen. Die Fremden, die Franzoſen, die 


taltener und die 
olländer, die nahmen ihnen draußen den Platz 


zwei Theile zerriß, den Norden und Süden. Das war die Refor⸗ 
matlon. Dem Blitze folgte der Donner und in tauſendfältigem 
Echo klang er im Norden zurück. In Millionen von Blättern er⸗ 
goſſen ſich die Schriften der Reformation, ein fluthender Strom. 
m Süden ragten die Berge, nur mühſam fand er da ein Bett, 
wohl aber im Norden in der großen, grünen Ebene. Dort wurden 
die Blätter verſchlungen. Die Weltgeſchichte ſprach ihr Wort. Der 
Norden mußte es darum ſein, wo der deutſche Buchhandel zur 
Blüthe kommen follte... und während fo in Frankfurt der Welt: 
verkehr pulſirte, wenn auch immer in ſchwächeren und leiſeren 
Schlägen, ſo hat ſich 5 8 mit dem Ruhm beſchteden, vornehm⸗ 
lich der Sitz des deutſchen Buchhandels zu ſein. In dieſem Ruhme 
iſt es ſtark geworden und in ungebrochener Kraft, ſo hat es den 
Rivalen im Süden glänzend überwunden... 
Wie ſich der deutſche Buchhandel aus ſeinem neuen Mittelpunkt 
nun weiter entwickelt hat, wie erſt der Drucker dazu kam, nicht 
blos fürs eigene Geſchäft, nun auch für andere Firmen, nach Auf⸗ 
trag und Beſtellung Bücher zu drucken, wie ſich ſo Trucker und 
Verleger auseinanderſchted, wie ſpäter der Verleger nicht blos 
die eigenen Bücher, ſondern im gegenſeitigen Tauſchgeſchäft 
auch die Bücher anderer Verleger zum Markte brachte und 
vertrieb und wie ſich fo die Grundlage zum Sortimentgeſchäft 
ebildet hat, das zu ſchildern, dazu iſt hier nicht der Raum. 
gr ſchweren Drangialen, in herben Kämpfen, 5 unter dem 
ruck der Zenſur, jo hat er ſich durchringen müſſen. Stets aber 
at er in ſich ſelbſt, in einer fortdauernden Reihe von Reform⸗ 
eſtrebungen fein Heil und feine Stütze geſucht, bis dleſe, wenigſtens 
was den Geſchäftsbetrieb betrifft, in der Lelpziger Organiſation 
ihren Abſchluß gefunden haben. e 
Hier ſendet der Verleger, der größte und der kleinſte im ganzen 
deutſchen Reich, ſeine Erzeugniſſe her. Hier in dieſen gewaltigen 
aufgeſtapelten, papiernen Monumenten, da ruht, was dann in jedem 
neuen Jahr der menſchliche Geiſt von Neuem erſonnen und er⸗ 
dacht hat, und von hier aus, von dem allgemeinen Sammelpunkte, 
findet jedes Buch nun ſeinen Weg in das Sortiment, von dem es 
beſtellt iſt, und fo in die Hand feines Leſers. Hier waltet auch 
der ſogenannte Kommlſſionär, der den Verkehr des Verlegers mit 
dem Sortimenter vermittelt. Hier hat der Börſenverein der deutjchen 
Buchhändler ſeinen Sitz, eine Verbindung, die faſt alle deutſchen 
Verleger naeh Hier hinter vergitterten Fenſtern, in alten, ber. 
ie pen ebäuden mit den bervortretenden Erkerzimmern, da 
blüht ſo manche ehrwürdige Firma noch von weitberühmtem 
Klang, wenn auch freilich, was das Verlagsgeſchäft an ſich be⸗ 
trifft, eine andere Stadt, die 3 Reichs hauptſtadt, in einen 
kräftigen, gefährlichen Mitbewer jetzt eingetreten iſt. Und 
hier erhebt ſich auch der ſtolze Palaſt, der ſchönſte Bau der 
ganzen Stadt, das deutſche Buchhändlerhaus, und iſt der 
Sonntag von Cantate nun gekommen, dann öffnet es ſein 


Thor und herein unter die Wölbungen des 5 
unter die prachtſtrotzenden flimmernden Bögen, römt in langem 

ug die Schaar der deutſchen Buchhändler. am Sonntag, um 

ch erſt nach alter Sitte an einem gemeinſamen Schmauſe zu ver⸗ 
gnügen, dann aber am folgenden e bal um an die Geſchäfte zu 
gehen, Abrechnung mit einander zu halten. Gelder zu bezahlen 
und einzukaſſiren. Dann thun auch die Thüren der beiden 
anderen Säle auf, und kurs an den Wänden und quer durch die 
Atte der drei Säle, da reiht ih Tiſch an Tiſch, und der Kom⸗ 
miſſionär, mit einem großen Blechkaſten verſehen, geht herum und 
greift in den Reaften, er mit Gold und Silber, ſowie mit Bank⸗ 
noten gefüllt iſt. hinein und zahlt und nimmt, bis der Mittag 
kommt und der Raum ſich wieder leert, um an einem der nach⸗ 
folgenden Tage für die etwafgen Nachzügler ſich noch einmal zu 


öffnen, und dann zu ſchließen bis ä > 
der Cantate⸗Sonntag d ſſt 8 5 . 


Dies Bild, wie es ſich heutzutage auf der deutſchen 2 
händlermeſſe entfaltet, das fit wall 1 5 ein wenig 1 
trocken und farblos, und mit Wehmuth denkt ſo mancher Veteran, 
der zwiſchen den papiernen Ballen grau geworden fit, der Zeiten 
von einſt, ſo wie ſie noch vor fünfzig Jahren waren. Im gelben 
Poſtwagen, auf dem Kutſchbock der Schwager mit dem luſtig 
ſchmetternden Horn, ſo langte der Buchhändler in den alten, dunklen 
Gaſſen an, Hochbevadt mit den Geſchäftsbüchern und anderen 
Schriften, ſowie auch mit einem großen, mächtigen Geldſack. Dann 
öffnete ſich der Schlag und heraus ftieg oft auch Frau und Kind. 
Denn ſchon drei Wochen vor dem Sonntag traf man ein und darum 
gb die ſorgende Hausfrau ihrem getreuen Ehegeſpons das Geleit. 

us dem Gepäck aber drang ein 8 Duft, wie von Würſten 
und Schinken und was noch ſonſt guk eßbar iſt . der Propfant, 
genug für die ganze Dauer des Aufenthalts. Denn in die tyeuren 
Hotels, da gingen nur die ganz reichen Verleger. Die 
Bürgerwohnungen aber boten ein billigeres Quartier, und waren 
auch die Betten ein wenig kurz und ſchmal und ſchimmerten im 
Frühſtückskaffee die blauen Blümchen auf dem Porzellangrund mit 
gar zu eindringlicher Deutlichkeit hervor, was that's? Deſto feſter 
waren auch die alten Freundſchaften, die ſich in dieſem alten um⸗ 
ſtändlicheren Verkehr herangebildet hatten, deſto gemüthlicher war's, 
deſto goldner ſchien draußen am Sonntag von Cantate die Sonne 
ins grüne Roſenthal hinein, allwo fie alle miteinander wanderten, 
freundlich von der ganzen Bürgerſchaft umgrüßt, ſo mancher 
kurtoſe Kauz, ſo manches luſtige Original darunter, das heute noch 
im Angedenken lebt und unvergeſſen iſt .. 


Das war einmal. Klänge aus vergangener Zeit. Auch auf 
dem deutſchen e klingt nur der eine Klang noch nach, der 
daß Wi in der Welt im ungetheilten Echo widerdröhnt ... 
as Geld. 


gro en Mitteljaals 


| 
| 
| 


Vermiſchtes. 

+ Aus der Reichshauptſtadt, 18. Okt. Von den Ber⸗ 
liner Aerzten und Zahnärzten haben nach Ausweis der 
Einkom menſteuerliſten, fo berichtet das „Korreſpondenzblatt“, noch 
nicht die Hälfte ein Einkommen von 3000 Mark jährlich. Ein 

ahreseinkommen von über 8000 M. jährlich haben von 1747 

erzten etwa 250, ein Einkommen von über 10000 Mark etwa 
170 Aerzte. Große Lebens verſicherungsſummen find jebr ſelten. 
Oft genug ſind Aerzte gar nicht verſichert; in den meiſten Fällen 
zeigen die Steuererklärungen 200 bis 300 M. an Verſicherungs⸗ 
prämien auf. Auf Unfallverſicherungen verwenden dagegen die 
Berliner Aerzte ziemlich hohe Beträge. 150 bis 250 M. derartiger 
Im Ber begegnet man in den Selbſteinſchätzungsliſten recht häufig. 

m Vergleich mit den Aerzten ſind unſere Rechtsanwälte im allge⸗ 
meinen beſſer geſtellt. 

Gegen den flüchtigen Direktor der Neuen 
Deutſchen Oper Karl Neis de 8 ſind bei der Kri⸗ 
minalpolizei von einigen Angeſtellten des Belle⸗Alliance⸗Theaters 
Anzeigen wegen von ihm verübter Bürgſchaftsunterſchlagungen er⸗ 
ſtattet worden. Die Kriminalpolizei hat dieſes Material der 
Staatsanwaltſchaft übermittelt und es dürfte die ſteckbriefliche Ver⸗ 
folgung des Junkermann nicht lange auf ſich warten laſſen. Es 
liegt gegen Junkermann auch der Verdacht vor, Wechſel gefälſcht 

u haben. Nachforſchungen nach dieſer Richtung hin find einge: 
ſettet worden, haben aber zu einem Ergebniß noch nicht geführt. 

Einer der dekannteſten Berliner Architekten, der 
königliche Regterungs⸗Baumeiſter Julius Hennicke von der 
früheren Firma Hude u. Hennicke, iſt nach Fangen Leiden in Kon⸗ 
ſtanz an Gehirnſchlag geſtorben. Dem Verewigten dankt Berlin 
eine ganze Reihe hervorragender Prachtbauten. Als Schüler 

itzigs leitete er die Ausführung des Börſenbaues. Von ihm 
elbſtändſg erbaut wurden der Kaiſerhof, der Palaſt des Offizier⸗ 
Vereins, das Leſſingtheater, das Zentralhotel und der Habsburger 
Hof, wie er überhaupt als Autorität auf dem Gebiete des Hotel- 
baues galt. Sein letztes Werk, das große Klubhotel an der Ecke 
der Dorotheen⸗ und Schadowſtraße, in dem er bei Vereinigung 
von Luxus und Komfort amerikaniſchen Vorbildern nachſtrebte, hat 
er nicht mehr ſelbſt vollenden können. Auch zahlreiche Privat: 
bauten, namentlich im Weiten Berlins, find von Hennicke erbaut 
worden. Noch auf dem Krankenlager beſchäftigte er ſich eifrig mit 
den Plänen für die Markthalle in Peſt. 


Re Celegraphiſche Nachrichten. 


Wien, 17. Okt. Wie das „Wiener Tagblatt“ wiſſen 
will, ſtünde das Projekt eines Diſtanzrittes Wien⸗Rom in 
ernſter Erwägung. 7 

Wien, 17. Okt. Wie der „Politiſchen Correſpondenz“ 
aus Belgrad gemeldet wird, hat der ruſſiſche Geſandte Perſiani 

leich nach ſeiner Rückkehr vom Urlaub dem Miniſter des 
Auswärtigen Avakumovic die beſten Wünſche der ruſſiſchen 
Regierung übermittelt, welche dem gegenwärtigen Kabinet allen 

lg wünſche. g 
er 17. Okt. Aus dem Verbrauchsmagazin der 
Steinbruchs unternehmung in Auſſig ſind von unbekannten 
Thätern 50 Dynamitpakronen geſtohlen worden. 

Peſt, 17. Okt. Abgeordnetenhaus. Der Präſident gab bekannt, 
daß das Komitee für die Errichtung des Honeddenkmals eine Ein⸗ 
ladung zur Enthüllungsfeier deſſelben an das Haus gerichtet habe. 
Eoetvoes und Ugron kündigten eine hierauf bezügliche Inter⸗ 
pellation an und 3 die Verhandlung der Angelegenheit 
auf die Tagesordnung der morgigen Sitzung zu ſetzen. Der 
Antrag, von dem intiterpräfidenten unterftügt, wurde ange⸗ 
ommen. 

80 Veit, 17. Okt. Die öſterreichiſche Delegation hielt heute ihre 
erſte Plenarſitzung ab. Der Jungezehe Eym ſprach über den Dret- 
bund zunächſt in Beziehung auf den Handel. Oeſterreich habe 
große Konzeſſionen machen müſſen z. B. in Betreff feines Wein⸗ 
baus. Schon im erſten Jahre, ſeit die Handelsverträge ins Leben 
traten, habe ſich ein Rückgang des öſterreſchiſchen Handels gezeigt. 
Das deutſche Reich neige dahin einen Vertrag, der den öſterreichi⸗ 
ſchen Handel ſchädigen würde, mit Rußland abzuſchließen. Redner 
beitreitet alsdann die Popularität des Dreibundes; das tiefe Miß⸗ 
trauen des böhmiſchen Volkes gegen das deutſche Bündniß beruhe 
auf der Geſchichte der Jahrhunderte. Die Böhmen wüßten ihre 
ſlawiſchen Gefühle ſehr wohl mit den Pflichten für den Staat zu 
vereinigen. Man könne ihnen aber nicht verübeln, daß ſie ſich 
gegen die Umarmung von Seiten Deutſchlands wehren. Das böh⸗ 
miſche Volk empfinde keinen Haß gegen Deutſchland. Es gönne 
Deutſchland von Herzen die nationale Einigung und wünſche ein 
es nachbarliches Verhältniß zu Deutſchland, jedoch keine allzu 
ange Bundesgenoſſenſchaft mit ihm. Redner zog die Vortheile des 
Dreibundes fur Oeſterreich in Zweifel, hob den übermächtigen Ein⸗ 
fluß Deutſchlands auf die öſterreichiſche Politik hervor und wies 
auf die Militärlaſten hin. Nachdem Eym noch das Bündniß mit 
lien angearifien hatte, erklärte der Vertreter des böhmischen 
u — eſitzes Graf Buquoy, daß die Anſchauungen Eyms von 
der Bevölterung nicht ge würden; ſelbſt die engeren Partei⸗ 
genoſſen Eyms hätten ch kürzlich im Abgeordnetenhauſe dagegen 
aus geſprochen. Seine Auslaſſungen muͤſſe man als eine licentia 
poötica bezeichnen. 

Peſt, 17. Okt. Heeresausſchuß der ungariſchen Delegation. 
Im Laufe der die . Debatte legte der de ar dere Frei⸗ 
herr v. Bauer die Nothwendigkeit der Zelte dar, deren bisherige 
Verwendung bie günſtigſten Reſultate ergeben habe. Der bezüg⸗ 
liche Etat Poſten wurde Hierauf nicht als Rate, ſondern als ein⸗ 
maliger Poſten ohne Präjudſz für die Zukunft angenommen. 

Petersburg, 17. Okt. Der im Finanzminiſterium aus⸗ 
gearbeitete Entwurf betreffend die Reviſton der Getreidetarife 
wird zunächſt einer aus Vertretern der Regierung, der Eiſen⸗ 
bahnen, der Landwirthſchaft, des Handels und der Induſtrie 
beſtehenden Kommiſſion zur Vorberathung unterbreitet und 
dann im Reichsrathe erg werben. Die Einführung der 
neuen Getreidetarife ift für den 1. September k. J. in Aus: 
ſicht genommen. 


Kopenhagen, 17. Okt. Der Juſtizminiſter hat in 
Bezug f Herkünfte aus den framzöſtſchen Nenner 
häfen * ei; Maarontine angeordnet. : 

er er Papft empfing heute den neu er- 

nannten preußiſchen Geſanbten nn) 

aris, 17 Ott. Die als 

Lage und der nachtheilige Eindruck der gegen das Vorjahr 

urückbleibenden Handelsausweiſe drückten auf die Rente, wo⸗ 

urch die geſammte Tendenz ungünſtig beeinflußt war. Der 

Schluß war mäßig erholt. In Spaniern fanden Spekulations⸗ 

verkäufe ſtatt. Suez weiter weichend. Die Spekulation auf 

den erwarteten bedeutenden Einnahmeausfall war ſtark dagegen 
thätig. Rio Tinto feft. 


v. Bülow in Privataudienz. 


ruſſiſche Anleiheprojekt ſei völlig aufgegeben. 


Deputirtenkammer ſind bereits zahlreiche Deputirte hier eingetroffen. 
In den Gängen des ü 
gänge in Carmaux beabſichtigten Interpellationen ſehr lebhaft be⸗ 


rathung des Budgets vor vierzehn Tagen nicht beginnen könne. 


ſichtigt der Deputirte Dupuy⸗Dutemp bei der morgen zu erwar 
tenden Debatte über die Interpellationen betreffend die Vorgänge 
in Carmaux 
Schuld eine Arbeitseinſtellung herbeigeführt werde, der Betriebs⸗ 
konzeſſion für immer verluſti 
ſozlaliſtiſchen Abgeordneten ſollen beabſichtigen, einen Kredit von 
einer Million für die Streikenden in Carmaux zu beantragen. 


bei der franzöſiſchen Botſchaft in Bern Graf Kergolay zum fran⸗ 
zöſiſchen Konſul in Stuttgart ernannt werden. 


habten Bankett von 250 Gedecken hielt der Handels miniſter 
Roche eine Rede, 
Handelsvertrag beſprach. 
redungen mit Induſtriellen eine höchſt werthvolle Unterſtützung 4 
für die bevorſtehende parlamentariſche Schlacht gefunden. Der 


Handels vertrag zu Stande kommen möge. 


unbefriedigend angeſehene innere ſich 


17 
betrugen im Sept. 1892 610 000 (im Sept. 1891 550 000) Fres. 
7000 19 8 im Septbr. 1892 745 000 (im Septbr. 1811 
j res. *. 
London, 17. Oft. Das Bankhaus P. M v. Rotbſchid 
u. Söhne veröffentlicht beute die Emiſſionsbedingungen für die 
neue chileniſche Anleihe im Betrage von 1800000 Pfund Sterlin 


An der Börſe zirkulirte das Gerücht, 


Paris, 17. Olt. Aus Anlaß des morgigen Zuſammentritts der 


Palais Bourbon wurden die über die Vor⸗ 


Dieſelbe iſt öprozentig, der Emiſſionskurs tft auf 95 feſtgeſetz 8 
ſprochen. Es herrſcht ziemlich allgemein die Anſicht vor, daß die 3 ; g 
Diskuſſion derſelben ſofort erfolgen ſolle, umſomehr als die Be⸗ ad d aneh in in. iner e en ne 5 


mittag an demſelben Tage wieder geſchloſſen werden. 
Bradford, 17. Okt. Wolle ruhiger, in Garnen mäßiges Ge⸗ 
ſchäft, Stoffe ruhig. 


Marktberichte. R. 

Berlin, 15. Okt. [Wochenbericht für Stärke und 

Stärkefabrikate von Max Sabersky.] la Kartoffelmehl 
21—22 M., Ia Kartoffelſtärke 21,50 —22 M., IIa Kartoffelſtärke und 
Mehl 18 — 19,50 M., feuchte Kartoffelſtärke per Oktober⸗November⸗ 
Lieferung 10,65 M. Benin Berlin. Frankfurter Syrup⸗ 

m riken zahlen nach Werkmeiſters Bericht 


Paris, 17. Okt. Wie aus Parlamentskreiſen verlautet, beab⸗ 


zu beantragen, diejenige Geſellſchaft, durch deren 


zu erklären — Die boulangiſtiſch⸗ 


Wie die Abendblätter melden, werde der Legations⸗ Sekretär 


Montbéliard, 16. Okt. Bei einem heute hier ſtattge⸗ 
in welcher er den franzöſiſch-ſchweizeriſchen 
Er ſagte, er habe in ſeinen Unter⸗ 


Senator Gaudy ſprach zum Schluß den Wunſch aus, daß der 
. Okt. oll bericht. zug⸗ if 

Montlucgon, 17. Okt. Vor der Wohnung des Ingenieurs 1. 85 = dur oe 5% J. 
der Kohlengruben von Saint Loy fand heute die Exploſion 
einer Dynamitpatrone ſtatt; dieſelbe richtete nur materiellen 
Schaden an; Perſonen wurden nicht verletzt. ’ 

Amſterdam, 17. Okt. Die e r und die Königin 
2 Roe von Burgfteinfurt wieder im Luſtſchloß Loo 
einge i 

London, 17. Okt. Der „Standard“ meldet aus Buenos⸗ 
Ayres, der neue Finanzminiſter habe eine Bilanz über die 
Finanzverhältniſſe Argentiniens aufgeſtellt und werde einen 
Geſetzentwurf einbringen, betreffend die Verminderung der aus 
der äußeren Schuld erwachſenden Laſten. 

Athen, 17. Okt. Der Großfürſt Thronfolger von Rußland 
iſt geſtern Abend in Corfu eingetroffen und wird ſich nach Ab⸗ 
ſolvirung einer fünftägigen Quarantäne nach dem Piräus begeben. 

Newyork, 17. Okt. Der „Newyork-⸗Herald“ meldet aus 
La Guayra vom 8. d. M., General Pinengo ſei an dieſem 


27 Novbr. 3,60 M., p. Dezember 3.62 ¼ M., p. 3.65 
M., p. Febr. 3,67%, M., p. März 3,67½ M., p. April 3,70 M., 
per Mai 372½ M., p. Juni 3.75 M., p. Juli 3,75 M., 
per Auguſt 3,75 M., per September 3,75 M. Umſatz 20 000 Kilo⸗ 
gramm. 


Meteorologifche Beobadıtungen zu Poſen 


m Oktober 189 


Datum 
Stunde. 


Gr. reduz in am; 
66 m Seehöhe. 


17. Nachm. 2 S ſchwa bedeckt 9. 
17. Abends 9 NNW ſtark bedeckt ) J 73 
18. Morgs. 7 751.5 W eſtark Nebel %) 4,7 ER 
) Von Mittags bis Abends Regen.) Früh Regen. 5 
——— 5 Okt. Wärme⸗Maximum 11.8“ Celſ. 1 
m 17. * 


Wärme⸗Minimum + 41° = 
—ͤ— ——— ——k—D 5 — 


+++ 2 


Tage ohne Schwertftreich daſelbſt eingerückt. General Meinger 
ſei am Nachmittag des nämlichen Tages von Caracas ein 9 af ar 1 
getroffen und habe mit 1500 Mann Truppen unter dem Jubel 5 = 17. ⸗ Mittags 0, = 
der Bevölkerung die Stadt durchzogen. - = 18. = Moraens 042 = 
Newyork, 17. Okt. Wie der „Newyork⸗Herald“ aus ö 
Valparaiſo meldet, iſt der chileniſche Geſandte in Bolivia be⸗ Vrodukten- und Vörſenberichte. N: 


auftragt worden, bezüglich einer für das nächſte Jahr in Aus⸗ 
ſicht genommenen Abtretung der peruaniſchen Städte Mollendo 
und Arica an Bolivia mit der bolivianiſchen Regierung Be⸗ 
ſprechungen einzuleiten. Der Zweck dieſer Maßregel ſei die 
Schaffung eines neutralen Gebietes zwiſchen Peru und Chile. 

ongfong, 17. Okt. t 2 5 
— ene am 8 d. ee em Ki en 
inſeln geicheitert. Der Kapitän und der größte Theil der Beſatzung 


iſt ums Leben gekommen 23 Perſonen wurden gerettet. Dieſelben 
werden morgen hier erwartet. 


Berlin, 18. Okt. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ bemerkt 
gegenüber den Meldungen über die Abſicht des Kaiſers, zur 
Vermählungsfeier des Thronfolgers von Rumänien nach Buka⸗ 
reſt zu reiſen und auf der Reiſe ſich in Budapeſt aufzuhalten, 
ſchon aus der Thatſache, daß die Vermählung nicht in Buka⸗ 
reſt, ſondern in Sigmaringen ſtattfindet, ergebe ſich die Unhalt⸗ 
barkeit der übrigen Ankündigungen. 

Der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge wird der deutſche Ge⸗ 
ſandte in Athen anläßlich der am 27. d. M. ſtattfindenden 
ſilbernen Hochzeit des griechiſchen Königspaares ein Glück⸗ 
wunſchſchreiben des Kaiſers überbringen. 

Berlin, 18. Okt. Mehrere Morgenblätter melden, daß 
die Vereinigung der Induſtriellen, die den von der im Jahre 
1879 veranſtalteten Gewerbeausſtellung übriggebliebenen Ueber⸗ 
ſchuß verwalten, in ihrer Sonnabendſitzung beſchloſſen — 
im Jahre 1895 in Berlin eine Kunft- und Induſtrieausſtellung 
zu veranſtalten. 

‚Pet, 18. Okt. In der geſtrigen Abendſitzung der öſter⸗ 
reichiſchen Delegation erklärte Kalnofy die Rede Eyms für 
ſchädlich und bedauerte das Hineinziehen der Nationalitäts⸗ 
verhältniſſe in die auswärtige Politik. Das deutſch⸗öſter⸗ 
reichiſche Bündniß ſei ein Defenſivbündniß, dem ſich jeder an⸗ 
ſchließen könne. Der Miniſter werde bei ſeiner bisherigen 


Jonds⸗Kurſe. 

Breslau, 17. Okt. (Schlußkurſe.) Schwach. 

Neue Zproz. Reichsagleihe 87,00, 3% proz. L.⸗Pfandbr. 800. 
Fonſol. Türken 22,10, Türk. Looſe 92 00, proz. ung. Goldrente 
95,60, Bresl. Diskontobank 98,00, Breslauer Wechslerban 9700 
Kreditaktlen 166,10, Schlel. Bantvereln 113,00, Donnersmarckhütte 
80,00, Flöther Maſchinenbau —,—-, Sattowiger Aktien⸗Geſellſchaft 
für 1 u. Hüttenbetrieb 116,00, Oberſchlef. Eiſenbahn 50,00, 8 
Oberſchleſ Portland⸗Zement 71,00, Schleſ. Cement 112,00, Oppeln. 

ement 83,75, Schl. D. Zement — —, Kramſta 124,00, Schlee. 
inkaktien 186,00, Laurahütte 108,25, Verein. Oelfabr. 94 00 5 
eſterreſch. Banknnten 170,00, Ruſſ. Banknoten 204,10, Gieſel 


Cement 73,00. 8 2 
Frankfurt a. M., 17. Okt. (Schlußkurſe Matt. 8 
Lond. Wechſel 20,347, 4proz. Reichsanleihe 107,15, öſterr. Silber⸗ 
rente 81,80, 4¼ proz. Papierrente 82,00, do. 4proz. Golbrente 98,20, 
1860er Looſe 124,00. 4proz. ung. Goldrente 95,50, Italiener 92.00, 
1880er Ruſſen 96.70 3. Ortentant. 66,20, untfiz. Egypter 99 10. 
ſonv. Türken 22,05, 4proz. türk. Anl. 87,30, proz. port. Anl. 23 90, 
5proz. ſerb. Rente 7400, öproz. amort. Rumänſer 97,40, proz. 
konſol. Mexik. 80,00, Böhm. Weitbahn 296 ¾ Böhm. Nordb. 156, 
FJranzaſen —, Gallzler 182 ¾, Gotthardbahn 153 90, Lombarden 
86 ½, Lübeck⸗Büchen 144,00, Nordweſtbahn 178 ¼, Serebitatiten 264°/,, 
Darmſtädter 134,90, Mitteld. Kredit 98.00, Meichsb. 150,20, De 
Kommanbit 184,30. Dresdner Bank 141.30, Partſer Wechſel 80,9255, 
Wiener Wechſel 170,10, ſerbiſche Tabaksrente 74,70, Bochum. W792 
5. 120,80, Dortmund. Union 55,30, er Berawerk 131 20, 
Hibernia 115,00, proz. Spanier 63,90, Mainzer 113,60. 
roz 


Privatdistont 2%, Proz. 
Börſe: Kreditaktten 264, Disk.⸗Kommendit 


Nach Schluß der 
183,80, Harpener —.—. 
ten, 17. Okt. (Schlußkurſe). Bei andauernder Stille 
ſchwankend, Montanwerthe ſchwach. 
Oeſterr 4¼ % Papterr. 96,75, do. 1. 100,40, do. Silberr. 
96,55, do. Goldrente 115,25, 4proz. ung. Goldrente 112,65, 5pro«. 
{ Länderbank 224,40, öſterr. Krebttatt. 312 25, 


Politik verharren, da dieſelbe den alten Intereſſen der Monarchie al. 2 proz. Conſols 96%, Preuß. 4proz. Conſols 15 ü 3 
entſprechen. Die Delegation ertheilte Kalnoty ein Vertrauens. | alten. öproz, Rente 91½ Lombarden 9, iproz. 1859 Ruſſen 
votum. Serie) 97%, konv. Türken 21 ¼, öſterr. Silberr. 81, öſterr. 
—— Goldrente 97, Aproz. ungar. Goldrente 94, 4prozent. Spanier 


Handel und Verkehr. 


* Wien, 17. Okt. Der vereinigte Verwaltungsrath der 
Staatseiſenbahngeſellſchaft beſchloß in ſeiner gfefteinen Sitzung, der 
ſämmtliche öſterreichiſchen und ungariihen Mitglieder beiwohnten, 
einſtimmig eine Reſolution, in welcher feſtgeſtellt wird, daß der 
Beſchluß betreffend den Steuerabzug unter Beſtellung eines Kurators 
für die Prioritätenbeſitzer und betreffend die Oerbeitübrime einer 
gerichtlichen Entſcheidun Jemen hinſichtlich des Zeitpunktes wie 
auch meritortjch nach reiflicher Erwägung und in dem vollen Be⸗ 
wußtſein der Verantwortlichkelt des Verwaltungsraths und ſeiner 
einzelnen Mitglieder von ſämmtlichen anweſenden Verwaltungs⸗ 
räthen einſtimmig gefaßt wurde. Der Verwaltungsrath erkläre 
daher für alle ſeine Mitglieder betreffs dieſes Beſchluſſes für 
ſolidartſch verbindlich und ſpreche dem mit der Durchführung und 
eee des Beſchluſſes vertrauten Präſidenten ſein volles Ver⸗ 

auen aus. 
Luzern, 17. Okt. Offiziell. Die Betriebseinnahmen 
der Gotthardbahn betrugen im Sept. 1892 für den Perſonenverkehr 
445 000 (im Sept. 1891 511000) Fres., für den Güterverkehr 
865.000 (im Septbr. 1891 734000) Fres., verſchiedene Einnahmen 
im Sept. 1892 45000 (im Septbr. 1891 45 000) Fres., zuſammen 
1855000 (im Sept. 1891 1290 000) Fres. Die Betriebsausgaben 


sont 1½, N 
Petersburg, 17. Okt. Wechſel auf London 99,50, Ruſſiſche 

II. Orientanleihe 1028, do. III. Orientanleihe 105, do. Bank für 
auswärtigen Handel 267, Petersburger Diskontobank 468,00 
Warſchauer Diskontobank —, Petersb. internat. Bank 447 1155 be; 
4, Drag, Bodenkrebit-Bfandbriefe 155°, Große Ruf. Clienichn 
251 ⅛, Ruſſ. Südweſtbahnaktien 115 ¼. 4 
os⸗Ayres, 16. Okt. Goldagto 213,00. 2 

o de Janeiro, 16. Okt. Wechſel auf London 15 ¼. 


Produkten⸗Kurſe. 

Köln, 17. Okt. (Getreidemarkt.) Weizen hieſiger loko —— 
neuer 16,75, do. fremder loko 18,50, per Nov. 16,10, p. März 
16,90. Rogger bieſiger loko —,—, neuer 16,50, fremder loko 19,255, 
per Novbr 15,10, per März —,—. Falte bieftger loko —.—, 
fremder 15,50. Rüböl loko 53,50, per Okt. 52,70, per Mai 52,70. g 
D Weesen, 4 Oeder (Börien - Schungberict) Raft 

emen, 17. Oktober. en ⸗ ußbertcht. a 2; 
Betroleum. (Offizielle Notir. der Bremer Petroleumbörſe.) Haie 
zollfrei. Stetig. Loko 5,85 Br. X 

Baumwolle. Ruhig. Upland middl. lots 41%, Pf., Upland 


7 


Baſis middl., nichts unter low middl., auf Zerminlteferung, 

Oktober 40%, Pf., per Nov. 41 Pf., p. Dez. 41%), Pf., per 
m. 41¼ Pf., p. Febr. 41¼ Pf., 8 9955 4%, Pf. 

15 Wilcox 41 boice Grocery 43 Pf 

f., Rohe u. Be (pure) 42%, Pf., Fairbanks 


f Speck Ruhig. Nov.⸗Abladung ht ga ie ⸗Jan.⸗Abladung 
ſhort . — middi. 38 Br., long clear middl. 3 

Tabak. 16 Fäſſer Vir 1 

Wolle. Umſatz 66 Balle 

Bremen, 17. Okt. Eure des Effekten⸗ und Makler⸗Bereins 
proz. Nordd. Wi Ulämmerei⸗ und Kamm ne Spinnerei⸗Akt' en 
139 5proz. Nordd. Lloyd⸗Aktien 112%, Ed. 

Hamburg, 17. Okt. Getreſdemarkt. Weis. lolo ruhig, bit. 
loko neuer 155—161. — Roggen lofo ruhig, u „lend. loto neuen, 
144—155, u loto ruhig, tranſito 120-125. Hafer ruhig. Gerft 
ruhig. Rüböl unverz.) ruhig, oto. 51. Sy vis lofo ſtill, 

p. Oktbr.⸗November 22 ¼ De p. Nov.⸗Dez. 22 Br., p. De hr.» 
San. 22°/, Br., p. April⸗Mai Br, Br. Kaffee feſt ümſos 2500 
Sack. — Petroleum ruhig, Se white io. 5,75 Br., pe. 


v.⸗Dez. 5,75 Br. — Wetter: Kü 
0 — e eee Ars = 


Hamburg, 17. Okt. Kaffee. 
rage Santos per Oktbr. 76, Dezbr. 76, p. 75% 
per Mai 74½. Behauptet. 1 
Hamburg, 17. Okt. Zuckermarkt. (Schlußberlcht.) Räl en⸗ 
Robzuder I. rodukt Baſis 88 pt. Rendement neue Ulancec frei 
sn Bord Hamburg per Okt. 13,65, p. Dez. 13,85, per März 
14.22 /, per Mai 14,37 /. Je 
ve Okt. Kean Weizen loko behauptet, 
7.60 Gd. Br., 917 Frühjahr 7.86 Gd. 


Sr aler ger ech Es Gd., 5,47 Br. Seübjabe 5,00 
1 5, 71 ee per Oktober — 2 8. per Mai⸗ 


Gd., 5,8 Br. Bohiraps, Fi r Auguſt⸗ Sept. —.— 


b.. — Wetter: Bewö 
Paris 17. Oktober. Getreidemartt. (Schluß.) Weizen, feſt, 
„ Oktober 21.90, p. Novbr. 22,10, p. Novbr.⸗Febr. 22,50, p 


Roggen ruhig, p. Okt. 14,50. p. u 
il Mehl 
un ⸗Febr. 50,50. der 


eſt, per 2 5 5¹ Du p. Nov. 
Mäb „ot 
per Nov. 59,50, p. 


an.⸗April 50,90. behpt., 7 — 
ov.⸗Dezbr. 8950 v. Jan April 
Re behpt., ver Ottbr. 46,00, per Nopbr. 45,25, p. Nov. 2 
45,25, per Jan. Avril 45,50. — Wetter: Bedeckt 
17. Ott. (Schluß) Hohzuder ruhig, 88 Proz. 592 
36. Wc Zucker feſt, Nr 3, per 100 Kilogramm, per 
38,50, p. Nov. 88,75, p. Nov.⸗Januar 89,00, per Ai 


39,75. 
Havre, 17. Okt. Telegr. der Hamb. Firma Peimann, ‚Digi 
u. Co.), A good average Santos, p. Okt. 94,25, 
94,50. p. März 95,25. Behauptet. 
Havre, 17. Okt. (Telegr. der Hamb. Firma Belmann, Ziegler 
u. 850 Kaffee in Newyork ſchloß mit 10 Points Hauſſe. 
5000 Sad, Santos 11 000 Sack, Rezettes für Sonnabend. 
nem 17. Okt. Bancazinn 57% 
Zimfterdom, 15. Okt. Java⸗Kaffee good orbtnarn 56¾. 
Amſterdam, 17. Okt. Getreidemarkt. Wetzen auf Termine 
unv., per Nov. 178, März 186. Roggen loko unv., do. auf Ter⸗ 
mine feit, per Oitbr. 22 3 März 143. Rüböl loto 25%, p 


Nov.⸗Dez. 24°/,, per Mai 
Autmerven. 17. Ott Tele . ber Herren Wilkens und 
La Plata⸗Zug. Type B., per Dez. 4,45, April 


285.2 ER. air N 
ufer. 
See 5. Sul 7. Okt. r W Rals 
ürtes 2 Welz tg 13½ bez. Es 5 1 kt. 13¾ Br., p. Nov. 
at dener Weizen ſtill. Roggen 


ez. 1 „Jan.⸗März 14 
br. 96 55 gt Javazucker loto 15% ſtetig, 


17. 
n⸗Rohzucker loto 18°, feſt. 
— 17. Okt. Sl er 46, per 3 Monat 46 ¼. 


uar-April 22,% 


London, 17. Okt. Die Getreidezufuhren betrugen in der 
Woche vom 8. bis 14. Oktober: Engliſcher Weizen 2542, fremder 
15 — — 17 Gerſte 4290, fremde 18 773, engliſche Malzgerite 

fremde = „enatiicer Hafer 1665, fremder 57468 Orts., 
engliches Mehl 22 287, fremdes 35 274 Sack. 

Glasgow, 565 St. Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers 
warrants 41 ſh. 5 

lasgow, 15 Obr. Die Verſchiffungen betrugen in der 
vorigen Woche 5332 Tons gegen 6172 Tons in derſelben Woche 


des vorigen SH 
Liverpool. 17. Okt. Baumwolle. (Anfangsbericht.) Meutb- 
vaglicher Umſatz 10 0% B. Träge. 8 13 000 B. 
Liverpool, 17. Okt., Nachm. 12 Uhr 50 Min. Baumwolle. 
Aumſatz 10 000 B., davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. 
Amerikaner feſter, Surats ſtetig. 
ddl. amertkan. Lieferungen: Okt.⸗Nov. 4 
4 Februar⸗März 4½½, Aprli⸗Mal 4. Alles Käuferpreiſe. 
vervool, 17. t., Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. 
Amſatz 12 000 B., davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. 
Braune Egypter 15 niedriger. 
Middl. 5 Lieferungen: Oktober⸗Novbr. 47, 


Alle Dez.⸗Januar 


Nov.⸗Dezemb. 4% d 1 = 8 do., Jan.⸗ ebr. 450 42 do.,|1 
fee „Mürz 4% do., A done 10 o., April⸗Mal 4%, Ver⸗ 
u er „Juni 4/6 d 


rk, 17. Okt. anne Petroleum Ppeſine cer⸗ 
tin a Nov. — Weizen per Dezember 81. 


3 17. Oktbr. Weizen p. Oktober 78°, C., 9. Novbr. 


Berlin, 18. Oktober. Wetter: Rauh. 
Fonds⸗ und Aktien⸗Börſe. 


Berlin, 17. Okt. Die heutige Börſe eröffnete wieder in ſchwa⸗ 
cher Haltung und mit zum Theil abgeſchwächten Kurſen auf ſpe⸗ 
kulativem Gebiet, wie auch die von den fremden Börſenplätzen 


79 


p. vorliegenden Tendenzmeldungen ungünſtig lauteten. Das Geſchäft 


entwickelte ſich anfangs ruhig, gewann aber weiterhin etwas an 
Negjamteit, als in Folge von Deckungskäuſen die Haltung ſich 
vorübergehend etwas befeſtigte; der ſpätere Verlauf des Verkehrs 
brachte aber wieder ziemlich allgemein eine Ermattung, aber zu den 
inedrigeren Kurſen etwas belangreichere Abſchlüſſe. Der Kapitals⸗ 
markt wies ziemlich feſte Geſammthaltung 15 heimiſche ſolide 
Anlagen auf bei mäßigen Umſätzen; Deutſche Reichs⸗ und Preu⸗ 
biſche konſol. Anleihen, namentlich 3 Proz., ſchwächer. Fremde, 
feſten Zins tragende Papiere waren zumeiſt ziemlich behauptet und 
ruhig; Italiener ſchwächer, Serbiſche Wette und Argentinier 
matter. Der Privatdiskont wurde mit 2 Proz. notirt. Auf 
internationalem Gebiet gingen 8 Krebltaktien zu etwas 
ſchwächerer Notiz mit unbedeutenden Schwankungen ruhig um; 
iche 8 Bahnen wenig verändert und ruhig; Lombarden 
Made Schweizeriſche a 50 ziemlich behauptet, Gotthardbahn 
nachgebend. Inländiſche Eiſenbahn Aktien ruhig und behauptet, 
Mainz ⸗ Ludwigshafen und 8 ſche Südbahn abgeſchwächt. 
Bankaktien lagen ſchwach und in den Kaſſawerthen ruhig: Ber⸗ 
liner Handelsgeſellſchafts⸗ 3 matter, auch Diskonto⸗Kom⸗ 
mandit = Antheile, Aktien der Deutſchen, Darmſtädter und Dres⸗ 


p. dener Bank allmählich nachgebend. Induſtriepapiere ſehr ruhig 


und wenig verändert, Brauereien mehr beachtet; Montanwerthe 
anfangs feſter, ſpäter matt; Bochumer Gußſtahl, Laurahütte und 
Harpener mehr angeboten. 

Vrodußten - Vörſe. 

Berlin, 17. Okt. Bei Mangel an jeder Anxegung von außer⸗ 
halb war an der heutigen Getreidebörſe das 1 n Weizen 
außerordentlich ſtill bei unveränderten Preiſen. In Roggen 
war eini Tr Geſchäft zu etwas feſteren Preiſen. Die Mühlen 
8 ſich gegen Mehlverkäufe ein. Hafer war unter Schwan⸗ 
kungen ane verändert. Mais bei einigen Umſätzen etwas feier 
Roggenmehl 55 ruhigem Geſchäft etwas höher bezahlt. Rü 


Werth, ä 


faſt geſchäftslos, aber behauptet. In Spiritus gab der Preis 
per Oktober um 60 Pf. nach. In Folge deſſen gaben die Preiſe 
für Lokowaare und für 5 1 20 Pf. nach. 

Wetzen (mit Auzſchluß von Nandweigen! p. 100% Kllogr. 
Loko ſtill. Termine feſt. Betündigt — Tonnen. Kündigun 
preis — M. Loko 145—164 M. nach Qual. be e 
153 M., per dieſen Monat —, per Oktbr.⸗Novbr 155 bez., per 
Rob 105 1 bez., per April⸗Mai 159,5 — 160,25 bez., p. Mai⸗ 

un ez 

Roggen per 1000 Kilogr. Loko etwas mehr 8 Ter⸗ 
mine feſt. Gekündigt 450 Tonnen. e M. 
Loko 137—147 Mk. nach Qualität. . ität 1405 M., 
inländiſcher guter 141,5—142,5 bez., defekte Waare mit Geruch 
130 bez., per dieſen Monat 143 — bez., per Oktbr.⸗Novbr. 
142,75—143,5 bez., per Nobbr. ⸗Dezbr. 142,5 —143 bez., per Dez.⸗ 
9651455 54 per Jan.⸗Febr. 1893 — bez., per orte 145,25 

ez 

Gerte per 1000 8 Sun. G und kleine 140 
bis 185, Futtergerſte 128155 M. nach Qu 


bez., 
preußiſcher mittel bis guter 145—151 bez., feiner 154—158 * er 
1 mittel bis guter 145—152 bez., feiner 154 —158 bez 
ſeſen Wongt 148,75—148 25—148,5 bez., am 15. Oktober 118 bis 
148,5— 148,75 bez., per Oktbr.⸗Novbr. 144,25 —144,5 per 
Nov. ⸗„Dezbr. 143—143,5 bez, per April⸗Maf 144 b ez. 
Mals ver 1000 Kilogr. Roto ziemlich keit 
@efünbigt 400 Tonnen. Kündigungspreis — M. 
5 DR, 15 nn ve 2 ee 121,75— =, 2,5 bez., 
er ov — er Nov.⸗Dez. — bez., per Dezbr.⸗Jan. 
1 Stoiwanre ı 1 i 
en p ogr. Kochwaare 175— Jutter⸗ 
waar: 148—165 M. nack Zualität. 3 
Roggenmehl Nr. J und 1 per 100 Kuo brutto intl Sach. 
Termine feſt. Gekündigt —. Kündigungs pre per dieſen 
Monat 19,3—19,25 bez, pet Okt Nov. 19 bez., per Noy.⸗Dezbr. 


bez., 


5 feſt. 
122 bis 


6 cl per 10 5 it Fa 

übö! per Kilogramm m öher. Gekündigt 
1000 Bir. ein Manmaapreis 49 M. — 25 diefen Mon, 
per Oktbr. Norbr. und per Nopbr.⸗Dezbr. 48,7—49,3 bez., ver 


Dezbr.⸗Jan. — bez., per April-Mat 1893 50—50,3 bez., per 

Jun 8 am ande vom 15. Oktober 49 des — 
Petroleum ohne Handel. 
Trockene Karzofteinäzse n. 100 Kilo brutto incl. Sack. 

Koln 2050 P, — Feuchte p. 100 Kilogr brutto incl. Sack loko 


11.00 M. 
Kartoffeimebl per 100 Kilo brutto incl. Sack. Loko 
20,50 M. 
Spiritas mi 5 M. S ran abgabe d. 102 er, A 100 
H 300 * nach Fraſled. be inan — Kün⸗ 


Broz am 
Dinungenneiß — M. 00 ine aß 54,3 b 
Spiritus mit 70 M. erbrauchzabgabe per 100 iter, 
à 100 Proz. = 10000 Proz. nach oe n — ir 
Kündigungungspreis —. Loco ohne Faß 34,7 bez. 
piritus mit 50 M. Ohne in 
Spiritus mit 70 M. Verbrauchsabgabe 
im Verlaufe matt. Gekündigt 130 000 Otter. r 
34,2 Mark. Loko mit Jaß — bez., er dieſen Monat 34,5 
bis 33,8—33,9 bez. per Ott.⸗Nov. 32,9—32,6— m bez., per 
Rob. 19 32,8 - es bez., per Dez.⸗Jan. — bez., per J 
x März „Abri! — b er Aurit- Wat 


an.⸗ 
bis 33,33 7 ber” per Mann bez u 
Wei zeumehl Nr. 00 23,2521 bez., 
FJelne Marten über Notiz begabt, 
Roggenmehl Nr. 0 u 
Nr. 0 u. 1 20,00 —19,25 De Nr. 9 
pr. 100 Kllogr. br. intl. Sack. 


Anfangs feit, 


Nr. 0 20,75 —19,00 bez. 


9,25—18,5 bez., do. fein: * 
1,5 Mi. beben als N 


Druck und Verlag der Hofbuchdruckerei W. Decker u. Co. (A. Röſtel) in Poſen. 


Feste Umrechnung: 1 Livre Sterling 20 M. 4. Doll. — 4, M. 400 Rub. = 320 M. — 1 Sulden österr. We 2 M. 7 7 Gulden | südd. W. — — 12 M. 4 Gulden holl. W. tm. 10 Af., 4 Franco oder 1 Lira oder 4 Peseta -— 80 Pf. 

1 Wechsel v.14.Okt.gBrnsch.20T.L.| — 103,90 . Schw. Hyp.-Pf. 1 102,10 G. Wrsch.-Teres.| 5 100,50 be #Rchb Gold-Prior. 5 | pr. Nyp.-B. l. (rz. 120) 2315,30 G Paper err Be 6 124,00 d. 
f TTH Sine. Pr.-A.| 3%, 133,40 be Serb.ld fab. 383,8 4 Iwrsch-wien. 775 200,00 be sos, 8. (Lb.)] 3 | 63,80 bes. | do. do. Vi. (rz.110) 5 1 i 
amsterdam 2½ bz Oess. Präm.-A. do. 1 ER 5 ‚50 bzG. eichselbahn 66, = Obligation. 5 104,80 G. do. div.Ser. 1 — 400% 10 = — 8 

London 2 20,355 bx do. neue 85| 5 74,75 bzG. 2 do. Gold-Prior.| 4 96,25 bz do. do. r2.100)|34 97, be G.] U.d. Lin 0 
— 2 * Br. 00,85 G tockh.Pr. 85. 4½ [101,70 ve 8 Baitische gar. Tee. eg Berl. Siet. -W. 9 150,50 bz 
Wien 4 — * „ do. St.- and. 80 4 Brest-Grajewo...|5 | 96,80 bz = 2 3 19 55 180 bz GÄBerl. Lagerhof....) 0 „00 8. 
Petersburg ..|4'/a| 3 203,70 be | Span. Schuld. 4 64,10 6 ital.Merid.-Bah Gr. Russ. Eis. gar 3 0. 33 0 beGf do. do. St. Bf 3 (4,60 be 
Warschau ....| 4½ „ 1 Lüttich-Lmb....| — Ivang.-Dombr. g. 4½ | 99,30 br Bones. sr 105 100) 3 1104,00 6. 3 Br., * — — bel 
Sterl. oy * 0. 0. (rz erl. Bock-Br.... „ 
. 2 5 do. do.B. |4 32,30 bz Sonwaiz. 2 5 700 SEN we 85 4 9175 be Stettin. Nat. Hyp. chultheiss-Br....|16 |243,50 be G. 
do. do. C. 1 22,95 be “ R 9 0 do. do (rz. 7003 4104,20 8. Bresi. O@lWeru 3 93,50 G 
do.Conso1.90| 4 | 76,708. = Un 1086 e eee do. do. (rz. 00% 4 10,6% bz@fDeutsche Asph.... 4 | 81,60 & 
20 Fronee-Siück.. 288 Ai 3 do.Zoll-Oblig| 5 8 stb ursieklewconv| 4 8.80 . 8 1100,80 BeG, 2Ydmannsd. Sp. * Mt: 
r — — — rdman 
a Trk.400Fro.-L| — | 94,90 bz osowo-Sebast. |5 | 95,80 be G. — 1,60 bzG. 
Engine d e | 20,945 ger Anleihe , e fee dent 2 5 EN E 50 hauz. Zuckerct2 4806 88 
2. No 5 ot. ag, ö ER o. Kursk gar. 6,90 62 5 
ene 00 170,25 5 do. 1890 3½ 92,90 b do. Gid. 9 a 5 50 8. Eisenb.-Stamm-Priorität.] 90. 7 Car. Pe 92.40 8 B ee 8% 135,00 B. . Harburg- 5 
Auss. Noten 100 f. . | 203,75 bz nt D — — ; Ältdm.Colberg, 41/, 143,60 G. } do.Smolenskg.|5 1000 be | do.Handelsges.| 7½ 2 e, e 175.00 K 
5 15 62 25 G. JOrel-Griasyoonv|4 | 90,90 bz do. Maklerver. 40 75 G. 
onds u. Staatspap-fFinnländ. L. | - | 58,50 l. ee N oti-Tiflis gar....| 5 h do. Prod-Hdbk. | St. do. Voigt Winde 8 |125,80 d 
08, : ; orisch-Golahl B ..| 83,00 20 le | 208 4 Änjäsan-Koziowg|& | 94,25 bed. |pörsenhaisver. „, 154,10 4 ee. Volpi.Schidt. 5 | 94,50 bg. 
88 ee 1 hk-Morcz.g 5 0,0 bz fecse De a % | 97,90 bz Heer TR ee 2t00 Bar 
. 880 8 . nne 32798 | J Pybinsk-Bolo 8 5 | 88,90 8. 40. Wechsierbk. 67% 97,25 6. öhlm. Sten. 4 
benen , 1106/80 ea send. 24.4 6, | 92,10 8 mm-Aktien. Kzaimar.Nag. | 6 4 .%50 kl. Fechuja-ivan. gar. 8 Danz.Privatbank 8%, " . Zucker 12 1118.00 Ka 
Pras. cons.An ‚ n. St.-A.| 3½ | 92,20 G. 8 9 tädter Bk. 51 We & Co. 
do. do. 3½ 100,60 8 r 61,806 JDortm.-Gron... 3013888 0 gadwestb. gar. -| 3 22,89 f , do. Zettel 4½ 103,40 E Set. Linke-....1131,1138,75 beG. 
do. do. 86,50 G. exikan. Ans. 6 81,90 be Itenbg.-Zeitz 10,1 1975 00 be d. IMarienb Mlawkı 5 108,00 bed e 8. 5 (005 be Deutsche Gand. 9 (45928 f b. en 
do. Scrips, int. 3 | Mosk.Stadt-A. |5 | 64,50 G. Crefelder. — | 89,50 bz Meckib. Süd. ed lan 4 37,70 be do.Genossensch 6 47.20 U Germ. Vrz.-Akt. 6 ‚75 be d. 
Sta. An 1868| 4% 40000 bzB. fNorw.Hyp-Obl| 31, See Uerang 0.1 88; | Wiadikawk.O.g.|4 | 92,25bz do. p. Bk. 0p Ct 6½ 146/25 G. Görlitz O. = 00 & 
Sta- Schid- Sh. 3% 1990 8 do. Con. A. 88. 3 1 -Ensch.| 4¼ 0 85 — alZarskoe-8eio....| 5 Disc.-Command |8 (64,50 bz ert. cad [133,50 bac. 
eg t· Ob. 305 38,50 be Oest. G.-Rent. 21 97,90 G. „ 710 J 87,10 bzG. jDresdener Bank 7 140,25 bz 0 ’ 
do er er 1 do. Pap.-Ant.| 4½ | 82,00 G 25, j b.- Pri itäts Obligat. Gotthardbahnov.| 4 103,70 be d. Gothaer Grund- — 1224,00 d. 
3 27349 K 3 95 8 isenb ee! tal. Eisenb.-Obl. 3 | 56,25 8. creditbank - 3½ | 86,80 . fstottin-Vulk.-B.. 9 107,00 d 
Berliner...) 5 113,25 G 0. 250 Fl. 54. 4 8 Berg- -Märkisch Kison) „ 98,90 bzG.fSerb. Hyp.-Obl...| 5 7228 be G. 98 Bank... rs 8838 en udenburg wenn 24 237,00 G 
do. %½ 109,20 G. 0.Kr 100(58)| — 329,75 be Berl. Potsd. do. Lit. 8. 8 20 84 Inönigsb.Ver..BklS 483,30 & PO. Son. Chem. — | 73,10 d 
40.4, 105,00 6. o. 1860er Ls 124,10 G. JersischwFroH üd-Ital. Bahn. 3 59,20 8, . an 1 1880 K do. Port.- Cem. 8½ 7,25 l. 
gl = In 193.80 & do. 1864erL.| — 320,00 bzG. 4 0 ade en x D 10 9,00 be. er 56 8 72.75 — 
ade In.Pf-Br. -V 5 64,80 bz Nlinois-Eisenb. .. — 0 
—— 2 3½% 97,30 a |do.Lia.-Pf.-Br) 4 2,40 b fSaalbahn nu. 2,2 6. AManitoba a 6 98,50 be G. . 8 20 „ ger Perg. 25 221,50 bd. 
ur. uu rtugies. Anl. orthern Pacific ‚20 bed 2 — amb. Pferdeb. bz 
ark. neue 3½ | 97,50 G. 35 1 88-89 41, | 36,90 bz Weimar-Grra.| — | 13,25 bzG SanLouis-Franc.| 6 06,80 bz ep — 25 5. 103,28 6. Potsd. ov. Pfrdb. 27 92,00 b. 
ee . Gr.Pr.-A.| 4 03,20 l. Werrabehn. . — | 67,10 be Eee J te, Ct. 5 | 9760 be. Posen. Sprit. f. — 
8 375 24 Stadt. A. 4 66,0 G ‚Albrechtsbahn| 4 ationalbk. f. D.| 61, 145,10 bz e 5 
ommer...| a | 97, do: 45 .! | 82,10@  fAussig-Teplitz| 20 Hypotheken-Certifikate. nord. Grd.-Crd.| 0 79,40 G Schles, Cem.....| 94, 
um. Staats bz m.Nordb... 3 8 . . . 
Posensch.| 4, 1404,75.bz de. de. Rente 4 | 82.50 bad. do. Westb.| 74, techteOderuf.| | Danz. Hypoth.-Bank]8 A 58580 K. N do. Chamott.....\15 
do. ao. fund. 5 102, 20 br Brünn.Lokalb.| 5½ Albrechtsbgar| 5 | Dtsche. Grd.-Kr.-Pr. 13 110, 00 u. do. Intern. Bl. 14 Bg W. u. H.-Ges. 
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